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LESBAR UNTERWEGS

Schöne nahe Welt
Zaubergärten, Ritterspektakel,
Baden im Bodensee oder nachts
in die Sterne gucken: Man muss
nicht in die Ferne schweifen, um
in den Ferienwochen Neues zu
entdecken und mit Kindern Schö-
nes zu erleben. Die Tips im «Kin-
dersommer» 2013 reichen für
mehrere Jahre Sommerferien; im
Veranstaltungskalender von Mai
bis September finden sich unzäh-
lige Feste und Aktivitäten. Das
Handbuch bietet neben Ausflugs-
zielen auch praktischen Service:
Preise, Öffnungszeiten, Infoadres-
sen. Und lockt «digital natives»
jeden Alters weg von ihren Bild-
schirmen, hinaus in die schöne
nahe Welt.
Kindersommer. Allgäu – Bodensee
mit Oberschwaben. Szene Kultur
2013, 266 S., Fr. 18.90

Wochenendglück
Fünf Ferienwochen sind meistens
viel zu schnell vorbei; die Reiselust
hält aber an – hier findet sie Ziele
fürs Wochenende, sommers wie
winters. Warum nicht Wasserkraft
am Rhein per Schiff «erfahren»,
Paddeln auf der Aare, auf leisen
Schuhen durch den Schnee in
Nidwalden oder mit dem Velo
durchs Glarnerland? Ursula Koh-
ler hat die Routen zum Wandern,
Skaten, Bootfahren ausgekund-
schaftet und genau protokolliert.
Auch Varianten gibt es, je nach
Alter und Kondition. Schon beim
Lesen ein Vergnügen!
Ursula Kohler: Trips mit Kids. 20
zweitägige Ausflüge mit Kind und
Kegel. Werd 2013, 192 S., Fr. 34.90

Wandern? Gerne!
Oft hält sich die Begeisterung bei
Kindern in Grenzen, wenn es zu
Fuss bergauf geht. Mehr Spass
macht’s mit den richtigen (Spiel-)
Sachen im Rucksack und Zeit für
Entdeckungen unterwegs – zum
Beispiel im benachbarten Vorarl-
berg. Alle Touren sind familien-
gerecht beschrieben, mit mögli-
chen Abkürzungen und schönen
Rastplätzen. Der Weg ist das Ziel.
Dieter Buck: Vorarlberg. Mit Kindern
unterwegs. Tyrolia 2012, 168 S.,
Fr. 22.90

Bettina Kugler

Story voller Strudel
Krimi Zum drittenmal

lässt Martin Suter
seinen Privatdetektiv

von Allmen einen
vertrackten Fall lösen.
Das unterhält bestens.
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Peter Mohr

«S
echzig Jahre lang
hält sie das Bild ver-
steckt, und jetzt
wird es ihr gestoh-

len. Welche Ironie des Schicksals.»
Die Rede ist von der beinahe
100jährigen Multimillionärin Da-
lia Gutbauer und einem wert-
vollen Dahliengemälde. Zum drit-
tenmal schickt der Schweizer
Bestsellerautor Martin Suter Jo-
hann Friedrich von Allmen, den
gebildeten, kunstsinnigen und
leicht versnobten Privatdetektiv,
auf Ermittlungstour. Er soll mit
seinem Adlatus Carlos und dessen
neu hinzugekommener Lebens-
gefährtin Maria Moreno ein aus
einer streng separierten Hotel-
etage gestohlenes Gemälde von

Henri Fantin-Latour (1836–1904)
wiederbeschaffen. Diskret und
ohne Einschaltung der Polizei, das
ist die Bedingung der betagten
Auftraggeberin Dalia Gutbauer.

Die zweite Dalia

Das Bild begleitete die Seniorin
mehr als 60 Jahre, das schönste
Blumengeschenk, das ihr je ein
Mann gemacht hat. Nach und
nach erschliessen sich Allmen
abenteuerliche Verstrickungen
der Lebenswege der betagten Ho-
teldauerbewohner. So stellt sich
heraus, dass der beim Abend-
essen plötzlich verstorbene Hardy
Frey eigentlich Leo Taubler hiess,
ein vorbestrafter Gauner war und
vor langer Zeit an der Seite von
Dalia Gutbauer gelebt hat. «Ich
hatte beliebig viel Geld, und er
hatte keines», kommentiert die
zickige Diva barsch, als Allmen sie
mit seinen Erkenntnissen kon-
frontiert und seine Vermutung,
dass Taubler das Gemälde einst
gestohlen haben könnte, unwi-
dersprochen bleibt.

Doch damit nicht genug der
Verstrickungen. Suter schlägt ge-

konnt eine Brücke aus der Vergan-
genheit der Gutbauer-Jugend in
die Gegenwart, lässt eine zweite
Dalia, eine jugendliche, bildhüb-
schen Römerin, auftreten, deren
40 Jahre älterer, steinreicher Ge-
liebter sie ebenfalls mit einem Da-
hliengemälde von Fantin-Latour
als Liebesbeweis beglücken will.

Kleine und grosse Marotten

Der 65jährige Martin Suter hat
sich mit Hingabe den sehr vielen
Nebenfiguren gewidmet. Sie alle
sind so liebevoll mit kleinen und
grossen Marotten gezeichnet,
dass sie vor dem Auge des Lesers
als Figuren aus Fleisch und Blut
auftauchen. Bei aller Detailver-
liebtheit bleibt die Spannung, der
kriminalistische Touch der Story,
nicht auf der Strecke. Allmen wird
nach einem Treffen mit der jun-
gen Dalia brutal niedergeschla-
gen und Maria, Allmens neue Hel-
ferin, ist verschwunden.

Brillant konstruiert

Ein Roman voller Strudel, man
kann sich der intensiven Sog-
wirkung kaum widersetzen. Er

spielt auf verwegene Weise mit
dem Yellow-Press-Voyeurismus,
dem neidvoll-staunenden Blick
auf die Schickeriawelt der Multi-
millionäre und der halbseidenen
Möchtegern-Reichen. Diese bis-
weilen tief ironischen Beschrei-
bungen vermischt Martin Suter
mit einer brillant konstruierten,
spannungsgeladenen doppelten
Gaunergeschichte um das millio-
nenschwere Gemälde. Das ist kei-
ne Weltliteratur, aber man muss
sich auch nicht schämen, wenn
man sich vom unglaublich leicht
dahingeschriebenen Roman bes-
tens unterhalten fühlt. Eine Fe-
rienlektüre par excellence, ganz
nach dem Motto: Sommer, Sonne,
Suter.

Martin Suter:
Allmen und die
Dahlien.
Diogenes Zürich
2013, 214 S.,
Fr. 28.90

BLICKFANG

Krieg liegt
in der Luft
Leonard Freed wohnt in Ams-
terdam, als er vom Bau der Ber-
liner Mauer erfährt. Rasch muss
er hin und fotografieren, was er
sieht. Weniger als fünfzig Meter
stehen die Soldaten voneinan-
der entfernt, die Gewehre scharf
geladen. Leonard Freeds Auf-
nahme ist ein Dokument. Ein
halbes Jahrhundert lang, von
1954 bis 2004, dokumentiert er
die Entwicklung Deutschlands,
seine jetzt erneut publizierten
und in einem Beiheft erläuter-
ten Schwarz-Weiss-Bilder sind
eindrücklich. (R.A.)

Leonard Freed: Made in Germany,
Edition Folkwang, Steidl 2013,
126 S., Fr. 53.–

Lebensmittelallergien
werden häufiger

Studien des wichtigsten euro-
päischen Allergie-Fachverbandes
EAACI zeigen, dass 17 Millionen
Europäer und jedes vierte Schul-
kind an Allergien leiden. In der
Schweiz sind es nach dieser Be-
rechnung drei Prozent der Bevöl-
kerung, also 225000 Menschen. In
unseren Nachbarländern sind es
mit 3,5 Prozenten etwas mehr.

Am wenigsten Menschen mit
Lebensmittelallergien hat es in
Dänemark, gefolgt von Grossbri-
tannien und Griechenland. Die
EAACI hält die Annahme für ver-
harmlosend, dass es sich dabei
nur um lästigen Juckreiz, Schnup-

fen oder Durchfall handle. Ar-
beitsgruppen der EAACI hätten
ermittelt, dass Spitaleinweisun-
gen wegen Anaphylaxie, also
lebensbedrohlichen allergischen
Reaktionen, heute zehnmal häufi-
ger seien als vor zehn Jahren.

Die EAACI hat gestern deshalb
auf dem Weltkongress für Allergie
und Asthma in Mailand einen
«Leitfaden für Lebensmittelaller-
gien und Anaphylaxie» vorge-
stellt. Darin enthalten sind prakti-
sche Vorschläge für Ärzte und
Patienten wie auch für Schulen,
Vereine und die Lebensmittel-
industrie. (Kn.)

Wissensdurst
ist noch nicht
gestillt
Die Schweizerinnen und Schwei-
zer sind mehrheitlich zufrieden
mit ihren Weiterbildungsmög-
lichkeiten. Wie das Bundesamt für
Statistik (BFS) gestern mitteilte,
konnten sich 40 Prozent der 25-
bis 64-Jährigen 2011 wie geplant
weiterbilden. Doch längst ist der
Wissensdurst der Befragten nicht
gestillt: 37 Prozent der Befragten
gaben an, sie hätten keine oder zu
wenig zusätzliche Ausbildungen
geniessen können. Zwölf Prozent
mussten aus verschiedenen
Gründen gänzlich auf Weiterbil-
dung verzichten, während 23 Pro-
zent angaben, keinen Bedarf am
Lernen zu verspüren. Die Ausbil-
dungen scheiterten vor allem an
Zeitmangel (33 Prozent), der fa-
miliären Belastung (16 Prozent)
und an zu hohen Kosten (15 Pro-
zent). Der unerfüllte Weiterbil-
dungswunsch ist gemäss BFS bei
Personen am häufigsten, die keine
postobligatorische Ausbildung
absolviert haben, also jenen, die
weder eine Lehre absolviert noch
eine weiterführende Schule be-
sucht haben. (sda)

JAZZ-WETTBEWERB

Jazz Award an Trio
Das Chris Conz Trio hat am
Ascona Jazz Festival den Swiss Jazz
Award 2013 gewonnen. Der 1985
geborene Pianist Chris Conz aus
Uster hat mit seinem Trio in der
Schweizer Blues- und Boogie-Sze-
ne Aufmerksamkeit erregt und
2011 den Kleinen Prix Walo ge-
wonnen.

75-JAHR-JUBILÄUM

Lucerne Festival feiert
Vor 75 Jahren hat Arturo Toscanini
mit einem Konzert in Luzern den
Grundstein für das heutige Lu-
cerne Festival gelegt. Am 25. Au-
gust feiert der Klassikgrossanlass
sein Jubiläum mit einem musika-

lischen Geburtstagsfest, mit über
20 Konzerten und weiteren Anläs-
sen. Die Veranstaltungen sind
kostenlos, doch müssen Eintritts-
karten abgeholt werden.
www.lucernefestival.ch/jubilaeum

FILMMUSIK-KONZERT

Morricone live
Er ist einer der grossen Komponis-
ten der Filmgeschichte und hat
Titelmelodien für Kultfilme wie
«Spiel mir das Lied vom Tod»,
«Cinema Paradiso», «The Un-
touchables» oder «Kill Bill» ge-
schrieben. Am 13. Februar gibt der
85jährige Ennio Morricone erst-
mals ein Konzert in der Schweiz.
Der Maestro dirigiert persönlich
sein «50 Years of Music»-Konzert
im Hallenstadion Zürich. Mit

85köpfigem Orchester und einem
Chor mit 75 Stimmen wird er
einen Querschnitt aus seinem
grossen Œuvre aufführen.
13. Februar 2014, Hallenstadion
Zürich; Tickets: starticket.ch oder
bymaag.ch sowie gängige
Vorverkaufsstellen

FILMFESTIVAL

Der Piazza-Auftakt
Der Isländer Baltasar Kormákur
(101 Reykjavik») eröffnet mit sei-
ner Action-Comedy «2 Guns» mit
Denzel Washington und Mark
Wahlberg am 7. August das Film-
festival Locarno. Den Abschluss
macht ebenfalls auf der Piazza
Grande der französische Doku-
mentarfilm «On the Way to
School» von Pascal Plisson. (sda)


